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zusehen. Sie sind aber nicht unüberwindliche, und es

wird wohl auch möglich sein, sie aus der Welt zu schaffen.

Im Uebrigen aber ist man im Vorstand der Mei

innig, dass das zustandegekommene Abkommen mit den

Verleihern doch recht geeignet sein wird, unserem
Gewerbe von grossem Nutzen zu sein, und man möchte
deshalb dieses wohlüberlegte Abkommen, dessen Erkämp
fung keine geringe Sache war, nicht so leichten Herze iä

preisgeben. Die Verbandsmitglieder werden bald genug

die guten Wirkungen des Abkommens zu spüren bekommen,

und deshalb bittet sie der Vorstand, treu zu ihm "ax

halten und nicht gleich bei der ersten Schwierigkeit die
Flinte ins Korn zu werfen.

Die weitern Traktanden werden auf eine spätere

Sitzung verschoben, an welcher dann auch zu beschliesseu

sein wird, ob eine neue ausserordentliche Generalvci
Sammlung einzuberufen sei.

Schluss der Sitzung halb 7 Uhr

OCDOCDOCDOCDCKDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDC<DOC^

Dos Verholten der Presse zum Kino. §
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Vom Verbandssekretär. o
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Es ist eine allbekannte Tatsache, dass die bedeutenderen

Erfindungen der Neuzeit vom Publikum nicht
durchwegs gleich von vorneherein sympathisch
aufgenommen worden sind, sondern dass ihnen öfters im
Anfang eine mehr oder weniger grosse Gegnerschaft
erwuchs, die erst mit der Zeit abflaute. Zu den anfänglich
bestgehassten Erfindungen gehörte bekanntlich auch der
Kino, der sich aber — dies darf heute getrost behauptet
werden — nun schon ganz wesentlich clruchgerungen hat
und heute weit weniger Feinde mehr zählt, als dies in
der ersten Zeit der Fall war. Die Gebildeten namentlich
haben angefangen, den Kino ganz anders zu bem teilen,
als früher, und die meisten unter ihnen zollen heute dem
Kino diejenige Anerkennung, die ihm wirklieh zukommt.
Eine Ausnahme macht indessen immer noch ein grosser
Teil der Presse; dies hat sich neulich bei der Abstimmung

über das Kinogesetz im Kanton Bern wieder
gezeigt. Die bei diesem Anlass zu Tage getretenen
bemühenden Erscheinungen sind von solcher Bedeutung,
dass es sich wohl lohnt, wenn der Verband mit der Sache
sich demnächst ernstlich befasst. Gibt es ja doch kein
Gewerbe, das den Inseratenteil unserer politischen Blätter

in dem Masse benutzt, wie wir es tun und es will
uns scheinen, dass slion deshalb die löbliche Presse
unserm Gewerbe etwas mehr Entgegenkommen zeigen
sollte, als es tatsächlich der Fall ist. Selbstredend sind
wir weit davon entfernt, der Presse etwa unwürdige
Zumutungen machen zu wollen oder von ihr etwas zu
verlangen, was gegen ihre Ueberzeugung gehen würde.
Aber, dass man uns nicht einmal gestattet, im redaktionellen

Teil der politischen Blätter auch unsern Standpunkt

geltend zu machen, das ist einfach ungerecht.
„Audiatur et altera pars", das ist ein alter Rechtssatz und
zu früheren Zeiten war es mehr als jetzt Brauch, „auch
die andere Parei anzuhören". Dies scheint nicht mehr
zu den modernen Begriffen der Presse zu gehören, sonst
würde man nicht, wie dies neulich bei den bernischen
Blättern geschah, die Aufnahme der von unserer Seite
zu Gunsten des Kino geschriebenen Artikel verweigern,
oder sie einfach in den Papierkorb werfen. Sei: er
besonderen Bedeutung wegen, mag hier einer dieser Fälle
unsern Verbandsmitgliedern zur Kenntnis gebracht
werden.

In einer Reihe bernischer Zeitungen veröffentlichte
die bernische Lehrerschaft eine pour le besoin de la cause

zurechtgestutzte Statistik, die dem Publikum gegen den

Kino das Gruseln beibringen sollte. Ein Eingesandt in

der in Biel erscheinenden Zeiung „Der Express" tat dies

ganz besonders gravierend und wollte keinen guten
Faden am Kino mehr lassen. Nicht um auf die Abstimmung

irgend einen Einfluss auszuüben, sondern um der

Tendenz des Artikels im Allgemeinen entgegenzutreten,
ersuchte ein Verbands-Mitglied den Sekretär anf dar;

„„Eingesandt" eine kurze Entgegnung zu schreiben. Dies

geschah und als dann nach mehr als einer Woche die

Entgegnung nicht erschien, reklamierte der Sekretär,
worauf er den Artikel mit einer windigen Begründung
wegen der Nicht-Aufnahme zurückerhielt. Er mag nun
hier in unserm Organ erscheinen und gleichzeitig
Veranlassung dazu geben, dass der Verband dieser wichtigen
Frage über das Verhalten der Presse dem Kino gegenüber

etwas näher tritt und die der Situation angemessenen

Beschlüsse fasst. Der eingesandte Artikel lautet:

Zum Gesetz über das Lichtspielwesen
und Massnahmen gegen die Schundliteratur.

Nicht um uns an der Abstimmungs-Kampagne zu
beteiligen - - wird ja doch, wenn diese Zeilen erscheinen,
die Abstimmung voraussielitlch schon vorüber sein -

sondern um der Art und Weise, wie die bernische Lehrerschaft

gegen das Lichtspielwesen überhaupt auftritt,
entgegenzutreten, bitten wir Sie um Aufnahme der nachstehenden

Antwort auf das in Ihrem geschätzten Blatt vor
einigen Tagen erschienene Eingesandt. Der betr. Artikel
stammt unzweifelhaft aus Lehrerkreisen, wo man sich
dessen rühmt, das „Kino- und Schundliteraturgesetz"
angeregt zu haben. Warum auch die bernische Lehrer
schaff das Lichtspielwesen fortwährend mit der
Schundliteratur zusammenwirft? Weiss sie ja doch sehr wohl
und der Artikelschreiber muss es in einem momentanen
Anflug von Gerechtigkeit selbst zugeben, dass es nicht
nur unterhaltende, sondern auch „belehrende" Films gibt.
Doch, es scheint fast, als ob es der bernischen Lehrerschaft
mehr darum zu tun sei, den Kino überhaupt
herabzuwürdigen. Dass sie dadurch eine grosse Zahl von Kino-
Besitzern, die ihr Gewerbe ebenso ehrenhaft betreiben,
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wie die Schulmeister ihr Amt ausüben, schwer schädigt,
ist ihr in ihrer Wut gegen den Kino, der doch eine in

dei ganzen Welt anerkannte Erfindung von grosser voli
wirtschaftlicher Bedeutung ist, ganz gleichgültig. Dis

Lehrer sind doch sonst nicht so rückständig und tasl

könnte man meinen, als ob es sich hiei bloss um ein

Steckenpferd einiger politisierender Lehrer handle, die

eine grosse Rolle spielen möchten. Denn etwas unge
rechteres und eine das ehrbare Kino-Gewerbe schädigen

dere Tat gibt es nicht, als die von der Lehrerschaft im

Berner Sehulblatt veröffentlichte Statistik, die fast von

allen Blättern und auch von dem Ihrigen nachgedruckt
winden ist. War es denn durchaus notwendig, um dem

von allen Parteien zut Annahme empfohlenen Gesetz zur
Annahme zu verhelfen, diese schaurigen Zahlen in die

Welt hinaus zu sehieien. Eine gute Sache braucht doch

fürwahr solcher Künste nicht. Ganz abgesehen davon,

da^s die wirklieb „besorgniserregenden" Zahlen von einer

Enquete aus dem Jahre 1912 herrühren, wo bekann! Meli

das Lichtspielwesen noch nicht auf derjenigen Höhe

stand, wie es jetzt der Fall ist, so muss man sich doch

fragen, wie denn eigentlich diese Statistik zu Stande

gekommen ist. Um einem mein als notwendig ehrgeizigen

Lehrer für seine weltbewegende Aktion im Gro son

Stadtrat das nötige Material zu verschaffen, geht man
hin und stellt eine Ausfragei ei der Schul-Kinder an und

das Resultat bildet dann das Fundament für die v< m

Lehrergeneral inscenierte Staatsaktion Ob ein solches

Vorgehen wohl auefi als ein pädagogisches angesehen werden

kann? Die Statistik, die dem Volk das Gruseln bei

bringen soll, gibt zum Beispiel an, dass die 2753 „ein
vernommenen" Kinder 420 Mal zu sehen bekamen, wie

geköpft wiid. Nun möchten wir den Urhebei der Staus

tik doch fragen, ob er auch nur einen einzigen Film
kennt, in dem eine Köpfung vorkommt. Auch £03

Folterungen haben die Schulkinder im Kino gesehen. Uns

ist kein Film bekannt, in dem geköpft und gefolterl wird;
dagegen im Theater, das doch als Kunsttempel gilt, kör.

neu solche Dinge eher gesehen werden, wii- erinnern m v
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an die betr. Scene in „Maria Stuart". Solche Beispiele
Hessen sieh beliebig vermehren. Aber abgesehen davon,
lass es gar nicht zutreffend ist, was durch die gruselige
Statistik bewiesen weiden soll, so ist es doch aligemein
und der Lehrerschaft ganz besondeis bekannt, dass die

Aussagen dei Kinder, namentlich wenn ihnen die Ant-
wort gewissermassen in den Mund gelegt wird, immer
etwas fragwürdige sind, und es ist deshalb nieht mog-
tieh, das diu eh das Ausfiageu der Kinder beschaffte
Material zu einer seriösen Statistik zu verwenden. Aber
was verscblägts, dei Kino soll nun einmal mit Haut
und Haaien in den Erdboden gestampft werden.

Es ist ja freilich richtig und die in der Branche tä-
tigeil Kino-Leute sind die letzten, die dies nicht
zugestehen würden, dass es minderwertige Kinos gab und es

vielleicht auch heute noch einzelne gibt, die die aller-
verwerfliebsten Schaueifilme brachten. Aber man
vergesse nicht, dass der Kino noch relativ jung ist und dass

er auf seinei Entwicklungsbahn zusehends sich bemüht,
das Minderwertige, das ja bei jeder derartigen epochalen
Neuerung mitläuft, abzustieifen. Es muss doch auch der
bernischen Lehrei schaff nicht entgangen sein, dass die
Kinematographenbesitzer sich imniei mehr zu sanieren
suchen und selbst das Bestieben haben, durch Vorführung

besseier Films auch ein besseies Publikum
heranzuziehen. Warum denn in so ungerechter Weise gegen
ein ganzes Geweibe poltern? Was würden wohl die Lehrer

satren, wenn wegen zwei bis drei räudigen Schafen
unter ihnen, gegen den ganzen Lehrerstand solche
Anklagen erheben würden, wie es die Lehrer gegen den

Kinematographen tun. Tiotz allem ist nicht daran zu
zweifeln, dass dei Kino reinen Weg gleichwohl machen
wiid und wenn die Kinematographen-Besitzer in ihren
bisherigen Bestrebungen (ortfahreii und fortwährend ihr
Geweibe zu veredeln suchen, so ist zu hoffen, dass die
Schauer-Statistik dei bernischen Lehrerschaft bald wird
in Vergessenheit geraten und dass das Publikum immer
mehr und mein die guten Kinotheater benschen wird.

0 0

8 Le cinéma de ïluenir. g o
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projecteur de la euriostié pour fouiller les nuées qui
caenent encore les surprises que nous réserve ce bel

instrument, laissons-la les rêves échevelés, restons dans le

réel, c'est à dire dans les possibilités techniques que
doivent nous servir de guide dans ce domaine si riche des

perfectionnements nouveaux.
Le cinéma de l'avenir! Que sera-t-il? A quelle

mécanique spéciale devrons-nous de nouveaux et mystérieux

appareils? Que restera-t-il des systèmes
d'aujourd'hui? Les films seront-ils plus ingénieusement
combinés ou sera-ce le système de projection qui subira
l'évolution attendue? Jusqu'à quel point pouvons-nous à

l'heure actuelle déjà, nous imaginer ce que sera la future
transformation du cinéma? Tout progrès technique est

Chaque foisque l'on cherche dans quelque domaine des

connaissances humaines que ce soit, à soulever le voile
(lui nous cache encore le futur et que l'on fouille les

ténèbres impénétrables où l'on pressentl'aurore des

nouveautés à venir, il faut bien se garder .aujourd'hui plus
que jamais, d'aborder le problème avec l'esprit fantaisiste

d'un Jules Verne se mouvant dans une monde
absolument fictif (îue l'on aurait grand tort de considérer
comme l'annonciateur d'une réalité possible pour nos

après-venant. Tenter de faire acroire à nos contemporains

que nos descendants verronl se produire les miracles
des „Contes de fees" serait une façon lieu digne et peu
intelligente d'éclairer l'avenir. U en va de même pour
la cinematograph ie; lorsque nous braquons le puissant

vi« cii« Lslinlmsistsr iiir ^mt nnsiibsn, sslivsr ssllsclig:,

isi il,r in ibrsr V nt gsgsn cien Kinn, clsr clocb «ine in
«ler gnn«en ^Velt sneiknnnle Lriinclnng von grosser voi!<;

«iriscdisitliein'r löedentnng isi, gnn« gleieligiiitig. Die

L,d,i,'r sinci cioci, «on«i nieiit s,> nek.siiimiig nnci issl
Könnt« innn ineinen, nis «i> es sieii bier i>Ioss nn, ,do

Lt«<'I<«ni>f«riI einiger politisierender Leiner icsndle, ciie

sios g,,,^',' I',,!!^ >^i,'ii'o ,,,c,cd,ic>u, Dsoo >'!«:,« ung,'
,,'<dde,,'s oncl sios cin« el,id,!irc> Lino-deverbe seiindigsn
cier« 1'st gii>t ss nieiit, nls clie von cler Lebrerse'nait iin
iZerner 8elinli>lnii vcniiiieni iisicts LcstistiK, clis inst von

nilen ttliittei n ,,,,d nncd, vo,, ilen, linigen nssbgedrnekt
vor,len ist. Wnr es denn diireliniis notvenclig, nni dein

von niien Dnrleien «in ^nnnlime empioblenen deset? ?nr
^Vnnnlntt« ?n verbellen, dies« selinnrigen Ahlden in di >

Welt liinnns ?n selirsien. Lins gnts 8nelie brsnsiit cioeii

l'iii vniir soielier Künste nielit. Dan? sbgsseosn cisvoii,
clsss die virKIieii „besorgnisei regenden" Asliien von siner
L„,,>„''>,' n»s ,>,'>„ .Ini,,,' I!>12 >,,>,, iil,,«,,. wo >>sksnntlisl>

dns Liebtszneivesen noel, nieiit sni derjenigsn Höbe

stninl, vie es jet?t cisr Lall ist, so innss man sieli cioei,

fingen, vie denn eigenilisl, cliese 8tstisiiK ?n stünde

gekommen ist. Hin einem mein nls notvendig ebrgei?n

ge» Lebrsr für seine vsltlisvegsnds Aktion im Dresssn

Llscltrnt dss nöiige lVIatsiisI ?n vsiselialisn, gs'nt mnn
I,in «icdil cd,,c> ^n«i, i,g>>, si der !-isi> il b >v! odsr sn nnd

dns Kssnitat >,ilci«t dniiii cins Lundsnisni iür die voin
Debrergenerni inseenisrte KtsstssKtion Ol> ein solelces

Vorgelien volii nneli sis ein osclsgogiselies nnge-slisn vcn^
c>,',> i<s,,n? Die LtntistiK, ciie clem Volk das Lrnsein bei

in ingen soii, gii>t «nm Leispiei sn, cinss die 273? »ein
vernommenen" Linder 120 iVIni ?n seilen iieksinsn, vie
geköpft vircl. Run moebten vir cien Dii,si>sr dsr Li, !i-
iik ciosi, irsgsn, <>>> sr nneli nnr einen einengen !''i>n

Kennt, in dem eine Löpi'nng voi Kommt, /^nsb 203 Lol-
i,'inngc>n icsltt'n ciie LsIiniKinclsr im Line gesellen. Dns
i«> innn I^iim iisknnni, in d«m geköpft nncl gcnoilsi! virD.
c>!lgi'gc>n iili ^ln'stcn', clss doel, si» Kiinsi icnnpcd gilt, Icim

nen solelie Ding,' cd,er geseiieii Verden, vir srinnern n, r

o g <

NN die iietr. 8eens in „Nsris Ltnsrt". Lolebe Beispiels
iissssn sisli beiieiiig vernieiiren. ^.ber sbgeseiien davon,
dnss ss gnr nielit ?ntreffend ist, vns cinreii di« grns«lig«
ZtstisliK Ii«vi«8sii v«rd«n soii, so ist «s dosii siigsnisin
,,,,,> <><>r Lsliisisslniii gan? l>ssonclsrs bekannt, clsss d!«

^nsssgsn clsr Li,,,!,,. !,:,,osi>iiicd, >vsnn ibnsn dis ^nt-
vort gsvisssi liissssn iii den iVlnncl gelegt vircl, immer
etvns ii'ngviiiclige sinci, nncl es isi ciesiisii, nicdct iiiög-
lisli, clns dnreii clss ^.nslisgun clsr Lindsr bssslislkts iVin-

isiiiil /.ii einer seiiösen JtstistiK «n vervendsn. ^.üsr
vss verselilngts, der Line soll nnn eiiiinsl niit Dsnt
niid Dssisii in cle,, lndi>oden gesi!,,,i,>i1 vsixisii.

Ls ist in Deiiic i, i ic >>tig nnd dis in cier Drsneüs tn-
iigen Lino-Lenie sind die iel«tsii, die dies nislit «nge-
sts!,«,, viii.Ien. ciss» s« liiincisi'vsi tigs Kinos gsb Nnd ss

visiisicdil siisii iisnls ,,,„d, siii^siiis gilzt, clie die siisr-
vsrvc'i iii, i,slsn Lsünnsrülnis lirscditsn. ^üsr msn ver-
gssss nislit, cinss cisr Kino nosü rslnliv inng ist nnd dass

er sni seiner LnivisKinngsiisiin «„suiisiids sisi, bsmüiit,
dss üciiiidei vvertigc'. ciss .Zu Iiei .jeder dersrtigsn enoeüsien
i>lsnernng mitisnit, ni>?nsti«ifen. Ls innss dosü sneü dsc-

dsrniselisii Lslnsisc lisii nisüt sntgsngen sein, dsss di«
Kinsnistogrsnüsnlissit?sr sisi, ,',>>,os, nisiir «n ssnisrsn
sneüen ,,,,,> ssii,si ,ius Desireiien Iisben, diii'cd, Voriiiii-
rnng besserer Liims sneb ein besseres DnbiiKnni bersn-
/n^ieiien. Vkiium cienii ii, so nngsrssbtsr ^Vsiss gegen
c'in ganzes Deverbs poitsrn? V/ss vürcien volii dis Dsln
rsr ssgsn, vsnn «c>gsn «xvsi bis clrsi rsnciigsn Ksbsisn
nntsi' i>,,,s,i, ge^cn cien gsn?en Lsiirsrstsnd solslis vVn-

Klsgsn siiisiicni viiidsn, v,ie ss die Debrer gegsn dsn

KinsmstagrsiNiS!, lim. 'Doi? siisiii ist liisiit dnrsn ^n
üvsiisiii, clsss dec Kino ^sinsn Wsg gisislivold inneksil
vird nncl vsnn di« KineiiistogrsnlisN'Dssit«sr in ilirsn
bisberigen Destrein,,,^s,, iini,rsn nnci lortvsbrsnd iin'
üsvsibs ?ii vsrsdsln scisllen, so ist «n boiksn, dass die
LsIinner'LtstisiiK cic'i bsi nissben Lobrersebsit bsld viid
in Vs, ussssiibeit geraten nnci dass ciss DnbliKnm iuim,!r
inelii' ond ,,,,'i,, ,!i,> gnteii Kiiiotliester lieiiselien « irci.

foisi,,ic> I'on ebeicd,,' cl:,,,s ,,,,,dc,n<' cioinsine cie«

eonnnissanees >,ninsines czne ee soit, s «oniever ie voile
c,,,i nons enelie eneore ie intiir et o.ne i'oii ioniiis 1«s

Ie,,el>r«s imiienstrniilss «n i'on nrssssnti'anror« des non-
venutes n venir, ii innt iiieii se garcier ,an,jonrd'Iini piu«

jnmnis, il'ttlttircler ie nrobleine svee i'esorit innisi
siste ci'nn ^üies Verne se monvnnt cians nns moncis ab-
soininsnt iicdii <n>c! i'on sni'nit grsncl tort ds eonsicisrer
c^cionnc' I'simoneniisnr cl'nnc> rsslits po»sii>ie ponr nos

n>>> s«-vensnt. Center cie inire aeroiie ä nos eanten>i>o

i sins cine rms ciesssniinnis verioni se inodnire Ies inirnsies
ciss „(Pontes de iees" ssrsit nne isc^on pen cligne et pen
inicdligeiite d'eeinirer I'svenir. II en vn de meme ponr
in eiuemstograpliie; lorsqne nons brncinons ls nnissant

nro.jsstsnr cis Ia enriosti« ponr innillsr iss linss« cini

ensneiit ensors les snrprises q.ne nons reserve ee bei in-

strninsnt, iaissonsnä ies rsvss soiisvsies, restons dnns ie

reei, s'sst n dirs dnns ies vossibiiites tesl>ni<i>,,'s qne doi-

vent nons servir de gnide dnns ee domsine si risbs ciss

Iisrlsstiunnsments nonvssnx.
Ds eineina de i'avenir! (Zns ssrn-tni? ^, qneiie

meesniciiie snseini« cisvronsmons ds nonvssnx st nivsts-
rienx snpsreiis? (Zne resters-tni des svsieines ci'sn-

ioni cl'Iini? Des üims seront-iis nins ingeniensement eom-

liines on sera-ee Ie svsteme de vrojeetion czni snbirn i'evo-
Intion nttendne? ^insczn'ä czuei noint nonvons-nons s
I'benre nstneiie dejä, nons imsginer ee czne sera ia intnrs
trsnsiormstion dn einema? I'ont nrogrss teeüniczne est
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